
,,österreich leidet unter einem schlechten Mietrecht"
Wohnraum ist knapp und teuer. Zu viele staatliche Eingriffe würden die Probleme jedoch nicht lösen
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Debattehatim
auch das Thema

erfasst; in diesem

terreich
tenMietrecht leidet. Diejeut

Absúaffung
Gebühr ftir Wohnungs-

ist ein Anfang,
abernichtaus.

Fakt ist, dass es in Bal-

Dieser Umstand ist bemer-
weil gerade Wien

fiirgeför-

sich
dass Förderungen nicht

flirdie

ist, kann hier
erreichtwer-

Gastkommentar

trittsredtte auf das Notwen-
digste beschränlt werden
und in diesen Fällen Miet-
zinserhöhungen möglich
sein. Es darfkeine gesetzlich
initüerte Spekulation mit
Eintrittsrechten geben, die zu

einem Vor- und Bradlhalten
vonWohnraumführt'

BegrenzungMisserfolg
Die im Wahlkampf erhobene
Forderung nach einer (wieder
komplizierten) Begrenzung
von Mieten wird nicht dazu
führen, dass mehr, bessere
und zugleich günstigere Woh-
nungen zurVerf ügung stehen.
Ein Blick nach Deutsdiland
genügt um zu sehen, dass die
Mietzinsbe grenzung ein Miss-
erfolg war und die - von den
Beflirwortern - erwafteten
Folgen nicht einüeten. Insbe-
sonãere wird mit einem solch
populistischen Vorschlag er-

ieièht, dass es noch unattrak-
tiver wird in beitehende Bau-
substanz zu investieren.

Folgende Maßnahmen
wtirden darüber hinaus dazu
f lihren, dass sofortviele Woh-
nungen auf den Mark kom-
menwiirden:
- Aulhebung der Distriminle-
rung der Alttautcn brl dr¡ tict'
zlnsbltdung Damit würden
Eigentümer von Altbauten
motiviert wieder zu investie-
ren und den so gesdraffenen
Wohnraumzuvermieten.
- Vcrtcsscrung drr frchbPod'
tlon dcs Ucnteters bei der
Durchsetzung seiner berech-
tigten RechtsansPrüche
gegen vertragsbrüchige Mie-
ier und Schaffung eineklare-
ren, rechtssicheren und we-
niger einseitigen Mietrechts .

Es gÍbt unzåihlige Wohnung¡s-
eigentümeç die sich eine Ver-

mietung ihrer Wohnung ein-
fach nicht antun und sie da-
her lieber leer stehen lassen.

- Rcû¡zlcrung dcr ln dal lets'
ten l¡hren enom alryertþge'
nen Bctrieb¡tocten durch Re'

duzierung des in ihnen ent-
haltenen Abgabenteils. (an-
statt dem Vermieter verbie-
ten zu wollen, sie weiter zu
verrechnen).
- Rcduzierung der Umsatz'
Ceuer auf tlohnun¡snieten
- Entrllmpelung drc Baurcchls
und Reduktion auf wenige,
einfadr einzuhaltende (und
auch einfach zu kontrollie-
rende) Regeln.
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völlig klar, dass
förderungswür-

dige Mieter einen angemes-
senen Mieøins zahlen müs-
sen. Dieses Geld sollte für die

neuer Wohnun-
zurVerfügung stehen.

Ein weiteres Problem ist,
zahlreiche (große) pri-

finanziene Wohnungen
Mietern,pkkupierC' wer-
(obwohl kein Bedarfbe-

Es ist
mehr

steht), weil sie günstig sind
und weitergegeben werden
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Verschwendung von

den
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wer-
müssen Ein-den.


